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() Elektrolyseur.

@ Bei sinem Elektrolyseur mit geometrisch hinter- ["*_1 1
einander geschalteten bipolaren Zellen (1), jeweils iy
bestehend aus zwei metallischen Trennwinden (2), /
(3) mit darauf aufliegenden federelastischen Elekiro- ¥4 R N
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den (7), (8) und einem dazwischen angeordneten
Diaphragma (14), das durch Distanzelemente (10),
(11) auf Abstand zu den Elekiroden gehalten ist, sind 12-H
zum Schutz der Beriihrung der federelastischen

Elektroden mit dem Diaphragma die Distanzelemen- [

te einer Zelle unmittelbar einander gegeniiberliegend
und mit den Distanzelementen der anderen Zellen
fluchtend angeordnet.
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Die Erfindung betrifft einen Elekirolyseur mit
geometrisch hintereinander geschalteten bipolaren
Zellen, jeweils bestehend aus metallischen Trenn-
widnden zu den unmittelbar angrenzenden Nach-
barzellen mit darauf aufliegenden federelastischen
Elektroden und einem zwischen den Elekiroden
angeordneten, aus einem nichtmetallischen Werk-
stoff bestehenden, durch im Kathoden- und Ano-
denraum eingefiigte Distanzelemente auf definier-
tem Abstand zu den Elekiroden gehaltenen Dia-
phragma.

Ein derartig aufgebauter in der DE-A-3 815 266
beschriebener Elekirolyseur soll eine hohe Sicher-
heit gegen KurzschiuB und Korrosion gewéhrleisten
und der Energieverbrauch mdglichst niedrig sein.
Da jedoch bei diesem Elekirolyseur die Distanzel-
emente zwischen dem Diaphragma und den Elek-
troden abwechselnd im Kathoden- und Anoden-
raum eingefligt sind, kann es in den den Distanzel-
ementen gegeniberliegenden Bereichen des je-
weils anderen Zwischenraums von Diaphragma und
Kathode bzw. Anode bei Fertigungsungenauigkei-
ten der Zellenbauteile, z.B. der Zellenrahmendicke,
oder wenn Druckunterschiede zwischen Kathoden-
und Anodenraum bestehen, zu einer Verengung
des Zwischenraums und ggf. zu einer Beriihrung
der federelastischen Elektrode mit dem Diaphrag-
ma kommen. Durch die Verwendung herk&mmli-
cher preisglinstiger Woerkstoffe, insbesondere
durch die Verwendung von St#hlen, fiir die Peri-
pherie des Elekirolyseurs, wie Gasabscheider, Lei-
tungen fiir die Zirkulation des Elekirolyten oder
dergl., kdnnen sich insbesondere Eisen, Chrom
und andere im Stahl enthaltenen Elemente an der
Kathode abscheiden. Bei der Berlihrung der Katho-
de mit dem Diaphragma kann dann Eisen durch
das Diaphragma bis zur Anode hindurchwachsen,
dort entweder zum KurzschluB fiihren oder bereits
vor Eintritt des Kurzschlusses im Anodenbereich, in
dem Ublicherweise Sauerstoff entsteht, Wasserstoff
erzeugen, so daB es zu einer Verunreinigung des
Sauerstoffs kommt, die lokal bis zu einem explosi-
ven Gasgemisch fiihren kann. Darliber hinaus fiihrt
die Anndherung der Elekirode an das Diaphragma
infolge des dadurch enger werdenden Zwischen-
raums zwischen Elektrode und Diaphragma zu ei-
ner Behinderung der Aufwértsstrémung der an der
Elekitrode entstehenden Gasblasen. Eine verlang-
samte Aufwédrtsbewegung bewirkt aber eine Ver-
gréBerung der Gasblasenmenge im Bereich der
Verengung des Zwischenraums und damit einen
erhdhten elektrischen Widerstand, mithin eine klei-
nere Stromdichte im Bereich des verengten Zwi-
schenraums. Falls die Elekirode nicht ausreichend
mit Gasaustrittséffnungen flir das Entweichen der
entstandenen Gasblasen in dem Zwischenraum
zwischen Elekirode und Diaphragma versehen ist,
kann eine Beriihrung von Elekirode und Diaphrag-
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ma an solchen Stellen zu einer nahezu totalen
Unterbrechung des Stromflusses filihren. Das ist
aber nicht erwiinscht, da dadurch der Gesamtquer-
schnitt der gasproduzierenden Elekirodenfldche
verkleinert wird. Auf diese Weise erhdht sich die
Stromdichte im Querschnitt der verbleibenden gas-
produzierenden Fldche der Elekirode, demzufolge
steigt die Zellenspannung und damit auch die ent-
stehende Verlustenergie an. Die Zellentemperatur
steigt und kann zu Korrosion ausldsender Uberhit-
zung fiihren. Ahnliche Nachteile entstehen auch bei
einem Elektrolyseur (EP-A-0 170 051), dessen Dia-
phragma aus einer fein-por&sen Schicht besteht, in
der Uber die Fldche verteilte aus der Oberfldche
herausragende grdbere K&rner integriert sind.

Es ist die Aufgabe vorliegender Erfindung, bei
dem Elekirolyseur des eingangs beschriebenen
Aufbaus den Abstand zwischen den federelasti-
schen Elektroden und dem Diaphragma unter allen
Bedingungen  von  Fertigungsungenauigkeiten
und/oder  gr6Berer  Druckdifferenz  zwischen
Kathoden- und Anodenraum im wesentlichen kon-
stant zu halten.

Die L&sung dieser Aufgabe erfolgt in der Wei-
se, daB8 die Distanzelemente unmittelbar einander
gegenuberliegend und mit den Distanzelementen
der Ubrigen Zellen fluchtend angeordnet sind.

Die Distanzelemente sind mit der Elekirode
verbunden, vorzugsweise in Durchbrechungen oder
Vertiefungen der Elektrode eingesetzt.

Es ist jedoch auch mdglich, die Distanzel-
emenie am Diaphragma zu befestigen bzw. das
Diaphragma in einer Abstand bildenden Form zu
gestalten.

Im Rahmen der besonderen Ausgestaltung der
Erfindung besitzt der von der Elekirode und dem
Diaphragma gebildete Kathoden- bzw. Anodenraum
eine Breite von jeweils 0,3 bis 3,0 mm, vorzugswei-
se jeweils 0,5 bis 3,0 mm.

Die mit den ebenen Elekiroden verbundenen,
als Abstandhalter und Stromiiberirdger dienenden
Trennwénde besitzen ein regelm#Biges Profil und
sind vorzugsweise deckungsgleich hintereinander
angeordnet.

Flr den Fall, daB die Trennwinde eben sind,
weisen die Elekiroden ein Abstand gebendes Profil
auf.

Bei der Verwendung ebener Trennwinde und
ebener Elekiroden liegen die Elektroden auf mit
den Trennwédnden verbundenen stiftférmigen oder
leistenf8rmigen Elementen auf.

Ais besonders vorteilhaft hat sich eine Elekiro-
dendicke von 0,1 bis 0,4 mm und eine Diaphrag-
madicke von 0,2 bis 1 mm erwiesen.

Im Hinblick auf die angestrebte Wirkung sowie
auf einen Langzeiteinsatz hat sich ein aus einem
dinnen Nickelnetz als tragender Struktur mit darauf
aufgesinterten Schichten aus pordsen keramischen
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Werkstoffen, wie z.B. Nickeloxid, bestehendes Dia-
phragma bewdhrt.

Es ist jedoch auch mdglich, als Diaphragma
eine korrosionsbestidndige Kunststoffolie zu ver-
wenden.

Als besonders zweckmaBig erweisen sich Elek-
troden, die aus einer Nickeltrdgerschicht und einer
diaphragmaseitig durch Kaltwalzplattieren einer
Pulvermischung aus Carbonyl-Nickelpulver und
Raney-Legierungspulver damit verbundenen gesin-
terten und aktivierten Deckschicht bestehen.

Auf die Anordnung von mit lochartigen Durch-
brechungen versehenen Elekiroden kann verzichtet
werden, wenn nach einem besonderen Erfindungs-
merkmal die Elekiroden aus mehreren parallel und
vorzugsweise horizontal zueinander angeordneten
Sireifen gebildet sind. Zwischen den Streifen ist
jeweils ein Spalt von wenigstens 1 % der Elekiro-
denh&he flr den Durchtritt der Gasblasen vorgese-
hen.

Eine vorzugsweise Ausbildung der bipolaren
Einzelzelle wird erreichf, wenn als Trennwinde
warzenfdrmig, wellenfrmig, trapezfdrmig dreieck-
f&rmig oder rechteckférmig profilierte Bleche ein-
gesetzt und deckungsgleich hintereinander ange-
ordnet sind.

Durch eine Vielzahl relativ nahe beieinander
fiegender Kontakipunkte bzw. durch linienfdrmige
Kontakte der Elekiroden mit den Trennwinden
kdnnen die federelastischen Elekiroden diinnwan-
dig bei dennoch geringem elekirischen Spannungs-
abfall und somit niedrigem Energieverlust fiir die
Stromverteilung von den Kontakipunkten der Elek-
froden mit den Trennwinden ausgebildet sein. Der
Kontakt &8t sich durch Anpressen der Trennwinde
gegen die Elektroden oder durch Punki- bzw. Naht-
schweiBung erreichen.

Nach einem weiteren Erfindungsmerkmal sind
mit den Elekiroden oder dem Diaphragma zusitzli-
che Abstandhalter verbunden, deren Dicke kleiner
als der Abstand des Diaphragmas zu den Elekiro-
den ist. Diese Abstandhalter sorgen dafiir, daB bei
exirem hohen Druckdifferenzen zwischen
Kathoden- und Anodenraum ein ausreichender
Spalt zwischen der Elektrode und dem Diaphragma
flir das Aufwirisstrémen der Gasblasen gebfinet
bleibt. Bei Normalbetrieb des Elekirolyseurs liegen
die zusitzlichen Abstandhalter je nach dem, ¢b sie
mit den Elekiroden oder dem Diaphragma verbun-
den sind, nicht auf dem Diaphragma oder den
Elekiroden auf, so da die aktiven Oberflichen
eines der beiden Bauelemente nicht verkleinert
werden.

. ZweckmiBigerweise sind die Distanzelemente
und die Abstandhalter in dem Kathoden- und Ano-
denraum so gestaltet, daB sie einen kleinen Str&-
mungswiderstand gegenliber der aufwérts gerichte-
ten Stromung des Elekirolyt-Gasblasen-Gemisches
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und dem nachsirémenden Elekirolyten besitzen,
um die vorteilhafte starke, aufwérts gerichtete tur-
bulente Strémung nicht zu beeintrachtigen.

Die Erfindung ist durch den in der schemati-
schen Zeichnung wiedergegebenen ausschnittswei-
sen Querschnitt durch den Aufbau einer bipolaren
Einzelzelle ndher und beispielhaft erldutert.

Die Zelle (1) besteht aus den beiden ein tra-
pezfrmiges Profil besitzenden, in einen nicht dar-
gestellten ringférmigen Rahmen eingespannien
Trennwénden (2,3) aus vernickeltem Stahiblech.
Die Trennwinde (2,3) bilden gleichzeilig jeweils
eine Wand der benachbarten Zellen (4,5). In regel-
magigen Abstdnden sind die kleinen Auflagefld-
chen (6) des Trapezprofils der Trennwénde (2,3),
auf denen die Elektroden (7,8) aufliegen, mit klei-
nen muldenfGrmigen Vertiefungen (9) versehen, die
den Schiften der keramischen Distanzelemente
(10,11) Raum geben. Die Distanzelemente (10,11)
von Anoden- (12) und Kathodenraum (13) sind ein-
ander gegenuberliegend und mit denjenigen der
anderen Zellen (4,5) fluchiend angeordnet. Zwi-
schen den Distanzelementen (10,11) ist das Dia-
phragma (14) eingeklemmt, so daB zwischen dem
Diaphragma (14) und den Elekiroden (7.,8) jeweils
ein definierter Abstand vorliegt.

Patentanspriiche

1. Elekirolyseur mit geometrisch hintereinander
geschalteten bipolaren Zellen, jeweils beste-
hend aus zwei metallischen Trennwénden zu
den angrenzenden Nachbarzellen mit darauf
aufliegenden federelastischen Elekiroden und
einem zwischen den Elekiroden angeordneten,
aus einem nichtmetallischen Werkstoff beste-
henden, durch im Kathoden- und Anodenraum
eingefiigte Distanzelemente auf definiertem
Abstand zu den Elekiroden gehaltenen Dia-
phragma, dadurch gekennzeichnet, daf die
Distanzelemente (10,11) unmittelbar einander
gegenuberliegend und mit den Distanzelemen-
ten der Ubrigen Zellen (4,5) fluchtend angeord-
net sind.

2. Elekirolyseur nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die ein regelmé&Biges Profil
besitzenden Trennwédnde (2,3) vorzugsweise
deckungsgleich  hintereinander  angeordnet
sind.

3. Elektrolyseur nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Trennwinde (2,3) eben
sind und die vorzugsweise deckungsgleich hin-
tereinander angeordneten Elektroden (7.8) ein
regelm&Biges Profil besitzen.

4. Elekirolyseur nach Anspruch 1, dadurch ge-
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kennzeichnet, daB die Trennwinde (2,3) eben
sind und die ebenen Elekiroden (7,8) auf mit
den Trennwidnden verbundenen stiftférmigen
oder leistenférmigen Elementen aufliegen.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet,
daB die Distanzelemente (10,11) mit der Elek-
trode (7,8) verbunden sind.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 5, dadurch gekennzeichnet,
daB der von der Elekirode (7.8) und dem Dia-
phragma (14) gebildete Zwischenraum (12,13)
eine Breite von jeweils 0,3 bis 3,0 mm, vorzug-
weise jeweils 0,5 bis 3,0 mm, besitzt.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet,
daB die Elektroden (7,8) eine Dicke von 0,1 bis
0.4 mm und das Diaphragma (14) eine Dicke
von 0,2 bis 1 mm besitzen.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
daB das Diaphragma (14) aus einem dilinnen
Nickelnetz als tragender Struktur mit darauf
aufgesinterten Schichten aus por&sen kerami-
schen Woerkstoffen, wie beispielweise Nickel-
oxid, besteht.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 8, dadurch gekennzeichnet,
daB das Diaphragma (14) aus einer korrosions-
bestindigen Kunststoffolie besteht.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 9, dadurch gekennzeichnet,
da8 die Elektrode (7,8) aus einer Nickeltrdger-
schicht und einer diaphragmaseitig durch Kalt-
walzplattieren einer  Pulvermischung aus
Carbonyl-Nickelpulver und Raney-Legierungs-
pulver damit verbundenen gesinterten und akti-
vierten Deckschicht besteht.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 10, dadurch gekennzeichnet,
daB die Elekiroden (7,8) jeweils aus mehreren
parallel zueinander angeordneten Streifen be-
stehen und zwischen zwei benachbarten Strei-
fen ein Spalt von wenigstens 1 % der Elektro-
denhdhe vorgesehen ist.

Elektrolyseur nach Anspruch 11, dadurch ge-
kennzeichnet, daB die Streifen horizontal ange-

ordnet sind.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
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14.

15.

16.

Anspriiche 1 bis 12, dadurch gekennzeichnet,
daB die Trennwinde (2,3) bzw. Elektroden im
Querschnitt warzenférmig, wellenférmig, tra-
pezférmig, dreieckférmig oder rechteckiGrmig
profiliert sind.

Eiekirolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 13, dadurch gekennzeichnet,
daB die Trennwinde (2,3) und die Elekiroden
(7.8) durch Punkischweifung oder Nahi-
schweifung miteinander verbunden sind.

Elekirolyseur nach den Anspriichen 1 bis 13,
dadurch gekennzeichnet, da die Trennwinde
(2.3) und die Elektroden (7,8) aneinander ge-
preBt sind.

Elektrolyseur nach einem oder mehreren der
Anspriiche 1 bis 15, dadurch gekennzeichnet,
daf mit den Elekiroden (7.8) oder dem Dia-
phragma (14) zusiizliche Abstandhalter ver-
bunden sind, deren Dicke kleiner als der Ab-
stand des Diaphragmas zu den Elektroden ist.



EP 0 456 295 A1

= o

| WAVAVAPAPA A4

-

I 1 : Jdof { 1
A VAL T B W A L% NN N, AT LM AN 1 Uh WL A% LS AL AL LWL L TS NN §

| | I 1

| WAL, VN4




Europdisches

0 Patentamt EUROPI\lSCHER Nummer der Anmeldung
RECHERCHENBERICHT

EP 91 20 0899

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, Betrifft KLASSIFIKATION DER
Kategorie der maggeblichen Teile Anspruch ANMELDUNG (Int. CL.5)
DY |EP-A-0340820 (METALLGESELLSCHAFT) 1 C 25 B 9/00
* das ganze Dokument *
D,Y |EP-A-0 020 887 (HOECHST A.G.) 1
* Seite 5, Zeile 21 - Seite 6, Zeile 10; Abbildungen 1,2 *
RECHERCHIERTE
SACHGEBIETE (Int. CI.5)
c25B
Der vorliegende Recherchenbericht wurde fiir alle Patentanspriiche erstelit
Recherchenort Abschlugdatum der Recherche Priifer
Den Haag 09 August 91 GROSEILLER PH.A.
KATEGORIE DER GENANNTEN DOKUMENTE E: Zlteres Patentdokument, das jedoch erst am oder
X: von besonderer Bedeutung allein betrachtet nach dem Anmeldedatum verGffentticht worden ist
Y : von besonderer Bedeutung in Verbindung mit einer D: in der Anmeidung angefiihrtes Dokument
anderen Verdffentlichung derselben Kategorie L: aus anderen Griinden angefiihrtes Dokument
A: technologischer Hintergrund
0: nichtschriftliche Offenbarung &: Mitgiied der gleichen Patentfamilie,
P: Zwischeniiteratur libereinstimmendes Dokument
T: der Erfindung zugrunde liegende Theorien oder Grundsitze




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

